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Wachstumsverweigerung
von Ernst Schmitter 

„Die Ökonomen fürchten 
diese Wahrheit“
Interview mit dem Wachstums-
kritiker Jacques Grinevald
Professor Jacques Grinevald unter-
richtet in Genf. Er arbeitet vor allem 
in den Themenbereichen nachhaltige 
Entwicklung und ökologische Ökono-
mie. 2008 hat er erfolgreich die Grün-
dung eines Netzwerks für Wachstums-
verweigerung in der französisch- 
sprachigen Schweiz angeregt.
Frage: Die Bücher von Nicholas Geor-
gescu-Roegen sind seit Jahrzehnten 
ein Geheimtipp. Warum?
Jacques Grinevald: Er hat die Bedeu-
tung des Zweiten Hauptsatzes der 
Thermodynamik für die Wirtschaft er-
kannt und den Begriff der Entropie 
in die Wirtschaftswissenschaft einge-
führt. Der Zweite Hauptsatz der Ther-
modynamik besagt, dass die vollstän-
dige Umwandlung von Arbeit in 
Wärme nicht umkehrbar ist. Das hat 
zur Folge, dass die Ökonomen sich 
vom mechanistischen Weltbild verab-
schieden müssen, das bis heute ihr Pa-
radigma geblieben ist. Die Wirtschaft 
ist nicht wie ein Pendel, bei dem es 
egal ist, ob es hin oder zurück 
schwingt. Das Wirtschaftsgeschehen 
hat eine Zeitachse mit Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Nichts lässt 
sich ungeschehen machen. Unser 

Wirtschaften spielt sich in einer stän-
dig sich verschlechternden Ressourcen-
lage ab. Die Schäden, die die Wirt-
schaft jetzt dem Klima zufügt, kann 
sie nicht reparieren. Die neoklassi-
schen Ökonomen fürchten diese Wahr-
heit, wie die katholische Kirche Gali-
leis Erkenntnisse fürchtete, weil sie 
den irrationalen Charakter ihrer Leh-
re entlarvte. Deshalb ist Georgescu-
Roegen bis heute ein Geheimtipp ge-
blieben.

Kann man die Wirtschaft von ihrem 
zerstörerischen Wachstumszwang ab-
bringen?
Die Frage ist nicht, ob man kann. 
Man muss! Es gibt keine andere Lö-
sung. Vielleicht finden wir den Weg 
leichter, wenn wir bedenken, dass es 
nicht nur um die Überwindung des 
Kapitalismus geht. Es geht um die 
Überwindung eines Machtstrebens, 
das untrennbar zum ökonomischen 
Denken gehört. Die Ökonomen wollen 
nicht nur Wachstum, sie wollen 
Wachstum des Wachstums, im Zwei-
felsfall lieber eine Explosion als Still-
stand oder Rückschritt. Sie wollen Er-
oberung. Ihr Fach ist von einer 
kriegerischen Mentalität geprägt. Es 
geht aber gerade darum, dass wir ler-
nen, Gewaltfreiheit zu einem Grund-
prinzip unseres Handelns, auch unse-
res wirtschaftlichen Handelns, zu 
machen. Unsere gesamte gesellschaftli-
che Wirklichkeit ist heute von Gewalt 
und Gewaltdenken beherrscht. Das 
gilt es zu überwinden. 

Literatur zur Wachstumsverweigerung
 • André Gorz (1923–2007): Auswege aus dem Kapitalismus. Beiträge zur politischen Ökologie. Rotpunktverlag, Zürich 

2009. Enthält Texte aus den Jahren 1975 bis 2007.
 • Ivan Illich (1926–2002): Selbstbegrenzung. Eine politische Kritik der Technik. Rowohlt, Reinbek 1980. Der Autor 

zeigt, dass Fortschritt in Teilbereichen unserer Gesellschaft eine Eigendynamik entwickeln kann, die ihn 
kontraproduktiv werden lässt. Dem stellt er das Bild einer Gesellschaft gegenüber, die sich von Wachstumszwang und 
Produktivismus befreit.

 • Marcel Hänggi (* 1969): Wir Schwätzer im Treibhaus. Warum die Klimapolitik versagt. Rotpunktverlag, Zürich 2009. 
Das Buch erklärt den Rebound-Effekt, der Effizienzsteigerungen wieder auffrisst. 

Die Zeitschrift der Wachstumsverweige-
rer: „Verlasst das Konjunkturprogramm“

Wer macht mit? – utopisch gärtnern 
allmende Utopisch Gärtnern heisst 
hier, dass aus technik- und herr-
schaftskritischen Aspekten mal das ge-
macht wird, was sonst nie passiert: 
Gärtnern, ausprobieren, was geht, 
wenn sonst gar nix geht! Also ohne 
Maschinen, Dünger von Aussen usw.. 
Da gehts dann viel ums Experiment 
und erstmal weniger darum den Tel-
ler voll zu kriegen.

Wir haben ein riesen Gelände, schon 
paar hundert Bäume und auch etwas 
Erfahrungen gesammelt. Wir suchen 
Austausch mit Ähnlichgesinnten, z.B. 
indem Leute herkommen können und 
Zeit hier verbringen (lang oder kurz). 
Der Garten ist übrigens vegan.

Kontakt und mehr Infos: 
http://allmende.de.vu

...und: Workcamp im 
August
1.–11.8. Mit viel Raum sich als Gast 
selbst Tätigkeitsfelder auszusuchen. 
Campen, Sonnen, Diskutieren, Hände 
schmutzig machen.
Die Plätze sind begrenzt!
Mehr Infos: http://allmende.de.vu 




